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Alle Personen sind frei


erfunden. Jede Ähnlichkeit mit


lebenden oder bereits


verstorbenen Personen ist rein


zufällig!


Dieses Buch wurde


geschrieben, gedruckt,


ausgeliefert und bezahlt ohne


staatlich-lippische


Begabtenförderung!!




Es war der 20. August in einem kleinen Dorf, das vor den Toren der Großstadt lag. Der Halbmond schien um eine Minute nach Mitternacht durch die Fenster des Einfamilienhauses am Ende der Sachsenstraße, einer Sackgasse.


In diesem Haus wohnten Mathias und Regina Schmall. Eine Gestalt bewegte sich ohne Licht langsam und vorsichtig, aber gezielt auf das Schlafzimmer des Ehepaares zu. Die Helligkeit des Mondes schien der Person auszureichen, den richtigen Weg zu finden.


Die Tür zum Schlafzimmer stand auf und im Bett lag nur eine Person. Was hatte die Gestalt vor? Es schien nichts Gutes zu sein! Dann geschah das Unfassbare: kaum stand die Gestalt in der Tür, griff sie nach links und machte das Licht an! Die Person im Bett, es war Mathias Schmall, murmelte etwas unverständliches und blinzelte in die unerwartete Helligkeit. Doch was er sah, ließ ihn sofort hellwach werden.


Der nächtliche Ruhestörer war niemand anders als seine Frau Regina! Nun konnte man auch einen Blick in das Zimmer werfen.


Es war nicht groß, aber zweckmäßig und geschmackvoll eingerichtet. Was in diesem Sinne „zweckmäßig“ bedeutet, war schnell zu erkennen. Von der Tür aus gesehen links, stand an der Wand ein Schminktisch.


Ein Stück weiter, an der Außenseite des Zimmers, gab es zwei Fenster. An der rechten Wand, dicht neben der Tür beginnend, stand ein großer Kleiderschrank, dessen ganze Front aus Spiegelglas bestand. Die Wände waren in verschiedenen Grau- und Brauntönen gestrichen, was sehr gut zueinander passte.


Der ganze Raum war mit einem dicken hellen Teppich ausgelegt. Jeder der darüber ging, sank etwas darin ein. Direkt gegenüber dem Spiegelschrank stand das Bett. Mit den Maßen von 200cm x 200cm war es eine sehr schöne Spielwiese.


Mitten über dem Kopfende des Bettes hing ein extra großes Bild mit der nackten Venus! Zusätzlich gab es am Kopfende einen Überbau mit einem eingebauten CD-Player. Den schaltete Regina jetzt mit einer Fernbedienung ein und leise Musik war nun zu hören.


Vier Strahler waren an der Decke angebracht. Einer leuchtete die Venus an, die anderen drei das Bett. Sie konnten bestimmt grelles und helles Licht verbreiten, aber jetzt bewirkten sie eine warme und angenehme Helligkeit.


Etwas Besonderes gab es aber noch: Die Kopfkissen hoben sich durch ihr königliches Blau deutlich vom Rest des Zimmers ab. Bettdecke und Laken schienen aus weißer Seide zu sein. Darauf abgebildet waren Männer und Frauen in verschiedenen Stellungen beim Liebesakt.


Mathias hatte sich im Bett aufgesetzt. Da er wegen der hohen sommerlichen Temperaturen ohne Jacke und in kurzer Hose geschlafen hatte, konnte man seine sportliche und durchtrainierte Figur gut erkennen. Auf seiner Stirn waren kleine Schweißperlen zu sehen, denn mit seinen blauen Augen sah er gebannt auf Regina, die nun langsam auf ihn zukam und drei Schritte vor ihm stehen blieb.


Sie sah ihm in die Augen und flüsterte ihm zu: „Alles Gute zum 20. Hochzeitstag, mein Liebling!“


Dann begann Regina sich für ihren Mann auszuziehen! Nein, nicht einfach auszuziehen, sie entblätterte sich regelrecht, langsam und mit lasziven Bewegungen!


Regina war 45 Jahre alt, hatte hellblonde, kurze Haare, braune Augen und hätte mit ihrer Figur immer noch jeden Stein zum Schmelzen gebracht! Barfuß und zu allem bereit, stand sie vor ihrem Mathias. Die beiden kannten sich schon seit ihrer Schulzeit. Er war nur ein Jahr älter als sie und heute begingen die beiden ihren 20. Hochzeitstag. Ein Tag, den die zwei nie vergessen würden!


Mathias war der Mann, den sie über alles liebte und heute wollte sie ihn für die vergangenen Jahre belohnen und etwas Besonderes bieten!


Regina begann die Knöpfe an ihrer weißen Bluse zu öffnen – langsam und einen nach dem anderen. Ihr Mann konnte keinen Blick von ihren Händen wenden. Die Bluse saß nämlich hauteng und war auch ein wenig durchsichtig. Der Busen und die großen Brustwarzen zeichneten sich sehr deutlich darunter ab.


Regina war jetzt beim letzten Knopf angekommen. Mit der rechten Hand knöpfte sie auf und mit der linken hielt sie das Oberteil so zusammen, dass nur die Ansätze ihrer Brüste und der Bauchnabel zu sehen waren.


Sie wartete einen Augenblick, dann ließ sie ihre Bluse los und bedeckte ihren Busen blitzschnell mit beiden Händen. Was ihr aber bei dieser tollen Oberweite nur notdürftig gelang. Die Frau bot wirklich eine großartige Show und es sollte noch sehr viel besser kommen! „Mach die Augen zu!“ forderte sie ihren Mann auf.


Der gehorchte widerwillig. Sie zog sich schnell die Bluse aus und warf sie ihm über den Kopf. Dann drehte sie sich um und Mathias konnte, nachdem er die Bluse abgeworfen hatte, ihren nackten Oberkörper von hinten bewundern. Er neigte seinen Kopf zur Seite und konnte so ihre tolle Oberweite in dem Spiegelschrank bewundern.


Seine Frau sah das natürlich und begann ihre Brüste zu streicheln und zu kneten. Dabei nahm sie auch die Nippel zwischen Daumen und Zeigefinger und drückte sie vorsichtig.


Jetzt begann Regina langsam ihren schwarzen Minirock auszuziehen. Sie schob ihn über Po und Oberschenkel nach unten und beugte sich dabei weit nach vorne, so dass ihre Brüste auch nach unten hingen. Der knackige Po, bedeckt mit einem kleinen weißen Slip, kam Stück für Stück zum Vorschein, bevor ihre makellosen Beine komplett zu sehen waren. Nachdem der Rock ihre Knie erreicht hatte, ließ sie ihn einfach fallen. Ihr Mann wurde immer unruhiger und die ersten Schweißperlen standen auf seiner Stirn.


Regina richtete sich auf und drehte sich langsam um. „Hier bist du richtig!“ stand auf dem Slip zu lesen – mit einem Pfeil nach unten. Sie sah ihrem Mann in die Augen und begann langsam das Höschen auszuziehen. Doch sie hielt inne, nachdem gerade der Ansatz ihrer Scham zu sehen war.
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Dramatisch, fesselnd, erotisch!





